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Vrei laßre freies Saarland
Der 13. Januar ist nicht nur für das Saarland , sondern

auch für das gesamte Reich ein Tag der Freude und des
Stolzes und des Erlebnisses der schicksalzwingenden Gemein¬
schaft. Vor drei Jahren bewies das deutsche Volk an der
Saar durch sein einmütiges Bekenntnis zum Mutterland ,- ah die 15jährige Trennung mit allen Drohungen und
Verlockungen es nicht vermocht hatte , die Treue zur Hei¬
mat zu erschüttern. Anderthalb Jahrzehnte dauerte die Hoff¬
nung der Väter des Versailler Diktates , daß das Saarland
im Laufe der Zeit zum Anschluß an Frankreich reis sei . Im
Jubelsturm des Aöstimmungsfisges brach diese Hoffnung
endgültig zusammen.

Vergebens waren all die Versprechungen, die Hoffnungen
auf den Separatismus und auf die deutsche Zwietracht ge¬
wesen . Millionen wurden von Frankreich für die Kultur -
und Wirtschaftspropaganda ausgegeben , die das Saarge¬
biet sturmreif machen sollten. Ebensogroh waren dis Sum¬
men , die in die unergründlichen Taschen der nach der Macht¬
übernahme aus dem Reich ins Saargebiet geflüchteten
„Barrikadenkämpfer " aller Internationalen flössen. Das
Bekenntnis zu Deutschland war am 13 Januar 1835 so ein¬
deutig und so klar, daß es selbst den größten Rechtsverdre¬
hern den Atem verschlug und ihnen die Worte fehlten , um
dieses „Wunder " an der Saar zu begreifen.

„Es gibt dort im Saargebiet 150 000 Menschen , die sind
Franzosen !" Mit diesem Satze hatte Elemenceau am 28.
März 1919 in Paris Wilson gegenüber seine letzte Trumpf¬
karte ausgespielt . „Wir haben ein moralisches und histori¬
sches Recht auf das Saargebiet "

, fuhr Tardieu fort , „weil
dort auf einem großen Teil des Gebietes eine Bevölkerung
lebt , die von Rasse , Tradition und Meinung französisch ist.

"
Aus diesen Lügen wurde die Eeburtsstunde des Saarstatus .
Und als vor drei Jahren nach der Bekanntgabe des Abstim¬
mungsergebnisses die Menschen wogen durch die Straßen
Saarbrückens fluteten und der Siegesjubel emporbrandete ,da fragten mit Recht die Sprechchöre : „Wo sind die 150 000
Saar -Franzosen ? " Von rund 540 000 Abstimmungsberech¬
tigten hatten 477 119fürDeutschlandundganze
2124fürFrankreich gestimmt . Die Welt war um
eine Lüge und Gefahr ärmer , und damit eine Wahrheit und
Friedensgarantie reicher geworden.

Auch das vierte Jahr nach der Rückgliederung wird , wie
die vorhergehenden, im Zeichen einer unermüdlichen na¬
tionalsozialistischen Aufbauarbeit stehen ,
die nur dem Frieden dient . Der Führer hat vor drei Jah¬
ren nach der Abstimmung vor aller Welt feierlich erklärt ,
daß nach der Rückkehr der Saarkande zum Reich Deutschland
keine territoriale Forderungen an Frankreich mehr habe.
Und nur ein Narr kann glauben , daß ein Volk einen Krieg
damit vorbereitet , daß es im Bereich der französischen Fe¬
stungsartillerie eine starke Wirtschaft, blühende Siedlun¬
gen, Wasserstraßen und Häfen erbaut . Mehr denn je beseelt
die Einwohner des Grenzlandes an der Saar der heiße
WunschnachFriedenundDerständigung , um
weiter am Werk des Wiederaufbaues arbeiten zu können ,
auf dessen Zeugnisse Tauleiter Vürckel im Namen der gan¬
zen Saar nach drei Jahren des Einsatzes unter der Fahne
des nationalsozialistischen Reiches mit so viel berechtigtem
Stolz verweisen kann.

gebiet von St . Ingbert vorbei über Rohrbach, Eeiskircher Hof .
Kohlhof , überquert das Bliestal südlich von Niedsrbexbach und
fübrt von Homburg am Nordrande des Landstuhler Bruches
entlang bis Kaiserslautern und in östlicher Richtung weiter
bis Enkenbach, um in einem nördlich gegen den Donnersberg
führenden Vogen die Senken zwischen Donnersberg und den
Nordausläufern des Haardtgebirges zu erreichen. Von hier aus
erfolgt der Abstieg zur Rheinebene und zum Rhein mit ins¬
gesamt sechs Hebewerken über Erünstadt und Frankenthal . Die
Einmündung in den Rhein soll unmittelbar gegenüber dem Alt¬
rhein nördlich von Mannheim erfolgen . Auf diese Weise werden
die Mannheimer Häfen und der kanalisierte Neckar auf dem
kürzesten Wege erreicht . Die Länge des projektierten Kanals
wird 127 Kilometer betragen .

Nach dem politischen Katholizismus und dem I u -
dentum befragt , antwortet Gauleiter Vürckel , daß der politi¬
sche Katholizismus im Gau Saarpfalz eine theoretische Angele¬
genheit sei , die man am besten durch eine anständige national¬
sozialistische Praxis widerlegen könne : denn die Praxis habe
bisher stets die Theorie ins Hintertreffen gebracht. Die Juden
des Saargebietes hätten von der Möglichkeit, mit Sack und
Pack nach der Abstimmung das Weite zu suchen, die ihnen durch
die römischen Protokolle des Völkerbundes gegeben wurde , fast
restlos Gebrauch gemacht, so daß der Gau Saarpfalz zur größten
Freude seiner Bewohner der judenreinste geworden sei .

Am Schluß kommt der Gauleiter noch auf die Grenzlandpoli -
lik zu sprechen und betont , daß im Saarland alles getan wird ,
um an der Aussöhnung zwischen Deutschland und Frankreich
mitzuarbeitcn . Gerade der wirtschaftliche Aufbau des Gaues
Saarpfalz und alle Zukunftspläne bekundeten klar und deutlich
diesen Friedenswillen .

Der norwegische Slorling eröffnet
Thronrede des Königs

Oslo , 12 . Jan . Der norwegische Storting wurde am Mittwoch
durch König Haakon VII - in feierlicher Form eröffnet . In sei¬
ner Thronrede erklärte der König unter anderem , daß die in¬
ternationalen Spannungen zazenommen hätten und daß das
Tätigkeitsfeld der Genfer Liga durch den Austritt Italiens ver¬
ringert worden sei . König Haakon sprach dann die Hoffnung
aus , daß die Nationen im Interesse des allgemeinen Friedens
nach der Wiederherstellung der internationalen Zusammenar¬
beit streben mögen . Norwegen werde und müsse alles tun , um
an dieser Aufgabe mitzuarbeiten , während es gleichzeitig stets
bemüht sein müsse , sich von Kriegen fernzuhalten .

Zum Haushaltsvoranschlag für das Rechnungsjahr 1938/39
wird von der Regierung u . a . darauf hingewiesen, daß das Jahr
1937 für die Staatsfinanzen sehr günstig gewesen sei. Der neue
Staatshaushalt ist mit 563 Millionen Kronen ausgeglichen, was
im Vergleich zum laufenden Finanzjahr eine Erhöhung von 30
Millionen bedeutet . In der 'Besteuerung sind keine Aenderungen
vorgeschlagen worden , mit Ausnahme der Erdölsteuer , die leicht
erhöht wurde , um mehr Mittel für den Bau von Straßen zu
erhalten . Der Verteidiaunasbausbalt weist keine großen Ver¬
änderungen auf .

Allerlei Spanisches

Spuk um Stto von habsburg
Die Ausweisung österreichischer Legitimisten aus Jugoslawien.

Seltsame Werbungsmethoden : Slowenien als Geschenk für
Otto von Habsburg.

Belgrad , 12 . Jan . Das Organ des jugoslawischen Innen¬
ministers „Slowenetz " bringt aufsehenerregende Einzelheiten
über die Gründe , die kürzlich zur Ausweisung einer Reihe von
Oesterreichern aus Jugoslawien führten .

Das Blatt erklärt , die Gemaßregelten seien noch glimpflich
davongekommen , weil man sie woanders um einen Kopf kürzer
gemacht hätte . Sie hätten nämlich eine ausgedehnte legitimi -
stische Tätigkeit entfaltet . Einzelne von ihnen Hütten sich dahin
geäußert , daß das slowenische Gebiet von Jugoslawien ange¬
trennt würde, falls Otto von Habsburg den Thron Oesterreichs
besteige . Zur Ausübung ihrer agitatorisch - politischen Tätigkeit
hätten sie sich zu einer Auslands -Ortsgruppe der Vaterländi¬
schen Front in Marburg zusammengeschlossen . Das Blatt er¬
klärt schließlich , daß die Untersuchung in dieser Angelegenheit
weiterlaufe und daß noch weitere Ausweisungen bevorstehen.

Amerikanisches Interesse an den Philippinen
Rückwirkung der Lage in Fernost

Washington , 12. Jan . Präsident Roofevelt hat in der Presse¬
konferenz bekanntgegeben , daß er dem Bundeskongretz eine A b -
änderung des Unabhängigkeitsgesetzes für die
Philippinen vorschlagen werde. Anstelle einer fünfjährigen
Periode , die von 1941 bis 1946 die philippinische Einfuhr nach
den USA . stufenweise mit Zöllen belastet, bis die Philippinen
1946 bei Erlangung voller Souveränität den normalen ameri¬
kanischen Zolltarif zahlen müssen , soll nunmehr eine schon jetzt
beginnende und bis I960 dauernde Periode einer ganz allmäh¬
lichen Ungleichung der Zollsätze an den amerikanischen Zolltarif
treten . Daran anschließend soll für weitere 14 Jahre den Philip¬
pinen die gleiche Vorzugsstellung eingcräumt werden, wie sie
Kuba jetzt genießt . Dieser Abänderungsvorschlag Roosevelts be¬
deutet , daß die amerikanische Regierung beschlossen hat, sich an
den Philippinen nicht zu desinteressieren .

Vor einer Kabinettskrise i« Frankreich ?
Paris , 13 . Jan . Heute vormittag findet ein Ministerrat statt ,

in dem der Finanzminister ausführlich über die Finanzlage berich¬
ten wird . In den Wandelgängen der Kammer gingen gestern
abend Gerüchte über eine bereits bestehende Kabinettskrise um.
Die Gerüchte wollten wißen , daß Vonnet bereits Chautewps
sein Riicktrittsg-esuch eingereicht habe. „Epoque " glaubt, daß
auch Kammerpräsident Herriot bei der Aussprache Chautemps -
Bonnet zugegen war . Das Blatt ist der Ansicht , daß der heu¬
tige Ministerrat Ueberraschungen bringen dürfte .

ein

Huck sm lags clis Usui gut pklsgsn. Vas Gv-
sicdt mit dlivss - Lroms Isictil massisran, clor
kräftigt clis lisut, rsgt sis on unct srftisclü »is.

Was im Saarland in drei Jahren aus der Kraft des Natio¬
nalsozialismus an großartigen Leistungen vollbracht wurde , wie
ein harter Wille und gemeinsamer Glaube unmöglich Dünkendes
erzwang , das kennzeichnete der energische und tatkräftige Ga¬
rant für das Aufbauwerk im Saarland , Gauleiter Josef Vürckel ,
in klaren und imponierenden Umrißen in einer Unterredung
mit der Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz . Es heisa
darin u . a . :

Nach der Rückgliederung setzte sofort, wie Gauleiter Vürckel
aussührt , eine zähe, nie ermüdende Aufbauarbeit ein . Ein
trauriges Erbe war übernommen worden . Mehr als 7 0 000
Arbeitslose gab es im Saargebict . Total durch Raubbau
beruntergewirtschaftete Gruben und eine Industrie , die größten¬
teils durch die Zollschranken und durch die Belieferung des nun
ausfallenden französischen Marktes ,mit den hochqualifizierten
deutschen Erzeugnissen nicht konkurrieren konnte, bereiteten viel
Sorge , Zielbewußt wurde aber das Ausbauwerk mit barten Hän¬
den angefaßt , und heute , im vierten Jahre der Rückgliederung,
sind diese Mängel nicht nur größtenteils überwunden , sondern
auch die Arbeitslosenziffer konnte auf weniger als ein Fünftel
der früheren Höhe gesenkt werden . Umfangreiche Rauten , wie
z . B . das vom Führer der Stadt Saarbrücken geschenkte Theater ,
das in diesem Jahr seiner Bestimmung , ein Bollwerk deutschen
Geistes im Westen zu sein , übergeben werden wird , Regie¬
rungs - und Parteibauten , Siedlungen und Schulhäuser , HJ -
Heime usw . haben vielen Volksgenossen wieder Arbeit und Brot
gegeben.

Der Gauleiter kommt dann auf die von ihm durchgeführte
Angliederung der Löhne der Saargruben mit denen des Rnhr -
bergbaues zu sprechen . Schon vor dem Kriege verdiente der
Saararbeiter 6 bis 9 v. H . weniger als sein Arbeitskamerad an
der Ruhr . Mit der Begründung , daß der Saarbergmann nicht
so leistungsfähig sei, und mit seiner Zurücksetzung wurde jetzt
endgültig Schluß gemacht. Eingehende Untersuchungen und Lei¬
stungsproben , die auf Veranlassung des Gauleiters durchgeführt
wurden , haben bewiesen, daß die Leistungen des Saararbeiters
außerordentlich gut sind und keinen Vergleich zu scheuen brau¬
chen. Daß diese von der Arbeiterschaft freudig begrüßte Maß¬
nahme den Widerstand gewisser reaktionärer Kreise auslösen
würde , war vorauszusehen . Der Gauleiter betont in diesem Zu¬
sammenhang , der kennzeichnend für die sozialpolitische Aufbau¬
arbeit im Saarland ist , besonders das Verständnis und die tat¬
kräftige Unterstützung, die er bei der Durchführung der Lohnan¬
gleichung durch den Beauftragten für den Vierjahresplan , Mi¬
nisterpräsident Hermann Göring , fand.

Aus die Frage nach dem größten Zukunftsprojekt des Saarge¬
bietes geht Gauleiter Bürckei erstmals ausführlich aus den Plan
des Baues eines Saarpsalz — Rhein - Kanals ein.
Wichtiger als andere geopolitische und politische Erwägungen
sprechen die wirtschaftlichen Notwendigkeiten für den An¬
schluß des Saarlandes an das deutsche Wasser¬
st ratzennetz , weil es dabei in des Wortes vollem Sinne um
eine Lebensfrage des Saarlandes geht. Ich hoffe deshalb , daß
in diesem Jahr die Kanalfrage ihre endgültige Klärung finden
wird . Die Linienführung des geplanten Kanals ist folgende .
Nach seiner Abzweigung von der Saar innerhalb des östlichen
Stadtgebietes von Saarbrücken steigt der Kanal auf dem Saar -
teil mit drei Hebewerken auf und erreicht bereits fünf Kilome¬
ter nach der Abzweigung bei Sengscheidt im Trumbachtal seine
größte Höhe . Er verläuft dann unmittelbar südlich am Stadt -

Ausbau der nationale « Stellungen
Salamanca , 12. Jan . Der Heeresbericht meldet : An der Teruek-

Front konnte ein bolschewistischer Tankangriff gegen die natio¬
nalen Stellungen mit Leichtigkeit abgewiesen werden . An den
anderen Frontabschnitten waren die nationalen Truppen damit
beschäftigt, ihre vordersten Linien auszurichten und auszubauen .
Bolschewisten verschleudern Kunstschätze Spaniens

Wie von halbamtlicher nationalspanischer Seite mitge - eilt
wird , ist nunmehr ein großer Teil der von den Bolschewistenaus den Museen Santanders und Asturiens verschleppten Kunst¬werke in der sowjetspanischen „Votschaft " in Paris
zum Verkauf ausgestellt worden . Aus allen Ländern eilten
jüdische Händler nach Paris und feilschen jetzt um die geraubten
historischen Kunstschätze Spaniens .
England soll Nichteinmischungs -Politik aufgebe «

Die neun englischen Labour -Abgeordneten , die zur Zeit das
spanische Sowjet -„Paradies " bereisen, erklärten nach hier ein¬
getroffenen Meldungen bei ihrer Ankunft

'in Madrid , sie wür¬
den „dafür sorgen"

, daß die englische Regierung die Nichtein.
Mischungs-Politik endgültig aufgebe und Waffen und Munition
nach Sowietspanien liefere.

Beileidstelegramm des Führers . Der Führer hat dem
Präsidenten von Argentinien anläßlich des Flugzeug¬
unglücks , dem auch der Sohn des Präsidenten zum Opfer
gefallen ist, drahtlich seine Anteilnahme übermittelt .

Besuch des « ngartschen Reichsverwesers tn Polen . AnfangFebruar wrrd der ungarische Reichsverweser einer Einla -
dung des Staatspräsidenten Folge leistend zu einem offiziel¬len Besuch m Polen eintrefsen . Der Staatspräsident wirdden ungari,chen Reichsverweser in Krakau empfangen und
begeben

^ »ur Staatsjagd nach Bialowiesch

Verkehrsstörungen in Lettland . Die gewaltigen Schnee¬
massen , die über Lettland niedergegangen sind, haben zu

säst völligen Lahmlegung des Kraftwagenreäehrs ge-
suhrt . Auch der Eisenbahnbetrieb leidet unter dauernden
Schneeverwehungen . Flugzeuge können infolge der riesigen
^ chneemassen auf dem Rigaer Flugplatz nicht landen und
überfliegen Riga nur . wobei ste Post abwerfen.

vr. filchners empfang in verlin
Berlin , 12. Jan . Dr . Wilhelm Filchner traf am Mitt¬

woch in Begleitung seiner Tochter mit dem fahrplanmäßigen
D -Zug aus Frankfurt a . M . in der Reichshauprstadt ein . Vertre¬
ter von Partei , Staat und Wehrmacht sowie zahlreicher wissen¬
schaftlicher Bereinigungen bereiteten dem berühmten Forscher
bei seiner Ankunft aus dem Anhalter Bahnhof einen herzlichen
Empfang . Staatssekretär Hanke hieß den Forscher im Auftrag
von Reichsminister Dr . Goebbels , auch in seiner Eigenschaft als
Berliner Gauleiter , in der Reichshauptstadt willkommen . Dabei
überreichte er ihm ein Handschreiben des Ministers . General¬
major Seifert überbrachte die Willkommensarllße des Oberbe¬
fehlshabers der Wehrmacht , Eeneralfeldmarschall von Blom¬
berg , Hauptamtsleiter Selzner die Grütze des Reichsorganisa¬
tionsleiters Dr . Ley.

Dr . Filchner , der einen außerordentlich frischen Eindruck
machte , dankte für den überaus freundlichen Empfang und gab
seiner Freude darüber Ausdruck, nach vierjäbriger Abwesenheit
die Reichshauptstadt wiederzusehen . Bei seinem Eintritt in die
Hauptstadt des Dritten Reiches wisse er nichts besseres , als in
tiefer Dankbarkeit ein Sieg - Heil auf denFührer
auszubringen . Begeistert stimmten die Anwesenden in den Ruf
ein , um anschließend die Lieder der Nation zu singen .

Vor dem Bahnhof hatten sich zahlreiche Volksgenoßen versam¬
melt , die den Forscher mit stürmischen Heilrufen begrüßten .

Begrüßungsschreiben Dr. Goebbels
Im Aufträge von Dr . GoebbeIs überreichte Staatssekretär

Hanke dem großen deutschen Forscher einen Blumenstrauß und
einSchreibendesMinisters folgenden Inhalts :

„An dem Tage , an dem Sie von Ihrer im Jahre 1931 begon¬

nenen Forschungsreise heimkehren , heiße ich Sie als Gauleiter
von Berlin in der Reichshauptstadt herzlich willkommen und
spreche Ihnen nochmals auf diesem Wege meine aufrichtigsten
Glückwünsche zu Ihrer Rettung und zu Ihren großen Erfolgen
aus . Ihre jahrelange wissenschaftliche Arbeit in unerforschten
Gegenden der Erde , Ihr unerschrockener persönlicher Einsatz für
Ihre großen Ziele finden heute die Anerkennung , die Ihnen ge¬
bührt . Der Führer hat Sie mit dem höchsten Preis ausgezeich¬
net , den das neue Deutschland für Kunst und Wissenschaft zu
vergeben hat .

Als Sie im Jahre 1928 von Ihrer Expedition durch China ,
Tibet und Indien nach Verlin zurückkehrten , fanden sich nur we¬
nige getreue Freunde zum Empfang ein . Heute empängt Sie voll
Begeisterung das ganze deutsche Volk. Nicht nur die Wissenschaft ,
die Ihne hervorragende Beiträge zur Lösung des Antarktis -
Problems , die Erforschung vieler „weißer Flecke" auf der Erd¬
kugel und wichtige geophysikalische Untersuchungen verdankt, fei¬
ert Sie an Ihrem Ehrentags .

Die deutsche Jugend , der Sie durch Ihre Entschlußkraft,
Ihren unbeugsamen Mut und Ihre anspruchslose Bescheidenheit
ein Beispiel echten deutschen Mannestums sind , verehrt Sie als
Vorbild . Am 30 . Januar , dem fünften Jahrestage der Macht¬
übernahme durch die nationalsozialistische Bewegung, wird
Ihnen der Führer und Reichskanzler selbst den Deutschen
Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft
überreichen und damit vor aller Welt kundtun, datz das
deutsche Volk seine besten Söhne zu würdigen weiß.

Ich aber , sehr verehrter Herr Dr . Filchner , wünsche Ihnen ,
daß Sie bei guter Gesundheit Ihren Weg weiter züm Erfolg
gehen, getreu Ihrem Wahlsp -uch „Nicht auslassen — durchhal-
<en".



Durlaich er Tageblatt
Pfinztäler Bote

Ei « Gvaziergang durch die badische Laudesbibliothek
Dokumente der Kultur am Oberrhein .

l.
Hb . Das Land Baden besitzt eine Einrichtung , die angesichtsihrer überragenden kulturellen Bedeutung in der großen Öf¬

fentlichkeit noch viel zu wenig bekannt ist. Wir meinen die
Badische Landesbibliothek am Friedrichsplatz in Karlsruhe .Gar manche, die nach der Gauhauptstadt kommen, suchen und
finden wohl das ehemalige Sammlungsgebäude , wissen aber
nicht, daß >mrin schon längst ein Institut von unschätzbarer
Wichtigkeit, eine mächtige Fundgrube sür alle Wissensgebieteund nicht zuletzt für unsere heimatliche Forschung, Unterkunft
gefunden hat .

Darauf hinzuweisen , ist eine dankbare und selbstverständlichePflicht der Presse. Es war deshalb lebhaft zu begrüßen , daßin der Reihe der Pressebesichtigungen, die der Karlsruher Ber¬
kehrsverein im Einvernehmen mit dem ReichspropagandaamtBaden seit einer Reihe von Monaten durchführt , die Schrift¬leiter die Möglichkeit erhielten , die Badische Landesbibliothekin ihrem Aufbau , Zweck und Ziel näher und anschaulich kennen
zu lernen . Direktor Dr . Fr . Lautenschlager übernahmdabei die Führung und gab in eingehenden Darlegungen in¬
teressante Aufschlüsse , zunächst über die Aufgabe des Institutsals wissenschaftlich « Bildungsbibliothek für das Land Baden .

Es versorgt unentgeltlich nicht nur die Bewohner der Lan¬
deshauptstadt , sondern auch die draußen im Land vom Boden¬
see zum Main mit dem literarischen Schriftgut für allgemeine ,
wissenschaftliche und berufliche Weiterbildung . Die Landes¬
bibliothek unterscheidet sich von ihren Schwestern, den Univer -
sitäts - und Hochschulbibliotheken, einmal darin , daß sie die Er¬
werbung der engeren gelehrten Fachveröffentlichungen aus¬
schließt und dafür die zusammensassenden Werke der Wissenschaftund das volksverbundene Schrifttum besonders pflegt . Sie
unterscheidet sich zum anderen von ihnen dadurch, daß sie auch
unbestimmte Bestellungen annimmt und diese Besteller weit¬
gehend berät .

Die Bereitstellung reiner llnterhaltungsliteratur dagegenist nicht ihre Aufgabe , sondern die der Volksbüchereien.Weitere Aufgabe und Pflicht ist vielmehr , wie schon der Name
besagt, das gesamte Schrifttum über das Land Baden zu sam¬meln und bereit zu halten . Damit wird die Badische Landes¬
bibliothek zur nieversicgenden Quelle für alle , die im Diensteder badischen Landes - und Volkstumforschung , der Heimat - und
Landesgcschichte sich heute in gesteigerter Zahl an ihre Mit¬
hilfe wenden . Es ist die Absicht des Direktors Dr . Lauten¬
schlager . diese Aufgabe der Landesbibliothek auf den ganzenoberrheinischen Raum zu erweitern .

Schließlich wird alles Schriftgut aus dem Lande Baden ge¬sammelt , bereitgehalten und in die Zukunft weitergegeben .
Das literarische Schaffen der Badener , die kulturelle Tätig¬keit des badischen Verlags und der badischen Druckereien findetso im Schoße der Landesbibliothek ihren dauernden Nieder¬

schlag . Das am 1 . April 1936 in Kraft getretene Gesetz überdie Verpflichtung zur Abgabe eines Freistücks aller im Lande
Baden verlegten oder gedruckten Schriften an die Badische Lan¬
desbibliothek erleichtert diese Sammelaufgabe . Der Verlegerleistet damit einen Beitrag zu einer gemeinschaftlichen Kultur¬
aufgabe der deutschen Bibliotheken . Er wird darin eine gernzu erfüllende Pflicht erblicken.

Die Bestände der Landesbibliothek .
Wir zählen heute einen Eesamtbestand von 354 146 Vuchbin-

derbänden . Diese würden nebcneindergereiht eine über 13 km
lange Buchfront ergeben . Darunter sind bald 50 OVO Bände
badischer Schriften , 13 000 badische Zeitungsbände , 1316 wert¬volle Wiegendrucke. Die Handschriftenabteilung umfaßt 5000
Handschriften, zum Teil von internationalem wissenschaftlichenRuf . Dazu kommt ein im Ausbau befindliches badisches Dich¬
terarchiv . Wir haben im ganzen das Ergebnis jahrhunderte¬langer Sammelarbeit vor uns .

Das Werden der Landesbibliothek .
Ihre Anfänge gehen zurück auf die fürstliche Privatbiblio¬thek der badischen Markgrafen in Pforzheim bis ins Jahr 1500 .Dort wird sie bereichert um die Stiftung der Gelehrtenbiblio¬thek Johannes Reuchlins 0522 ) und die Erwerbungen wert¬voller Handschriften aus dem Kloster Hirsau (1525 ) . Das Wal -

thari -Lied ist unter ihnen . Die Erbteilung der badischenMark -
grafichast im Jahre 1535 weist den einen Teil der Bücherei der
bernhardinischen Linie zu. Er kommt nach Baden -Baden , spä¬ter nach Rastatt . Die Bücher der ernestinischen Linie wandernmit der Verlegung der Residenz 1565 in die Turlacher Karls -
burg . Kriegsnot am Oberrhein verrnlaßt 1634 ihre teilweise
Flucht nach Straßburg , 1674 die Rettung ins neutrale Ausland
nach Basel . Von dort kehrt die baden -durlachische Sammlung
erst 1765 auf Rheinschiffen in die Heimat zurück , jetzt in die
neue Residenz Karlsruhe , wo sich nach dem Aussterben der B .-Badener Linie die Rastatter Sammlung 177t wieder mit ihr
vereinigt .

> Die Aufhebung der Männer - und Frauenklöster am Ober¬
rhein , den Pflegestätten nicht nur der kirchlichen Wissenschaften,im Jahre 1803 und der Anfall der oberrheinischen weltlichenund geistlichen Territorien an den neuen Staat Karl - Fried¬
richs ( 1806) bringen der Hofbibliothek im Karlsruher Schloß
ungeahnten Zuwachs, so die reichen Handschriftenschätze des
Klosters Reichenau . Der unter fürstlicher Fürsorge stetig wach¬
senden Büchersammlung schuf Eroßherzog Friedrich l . in dem
neuen Sammlungsgebäude am Friedrichsplatz , das von 1865
bis 1872 von Verckmüller erbaut wurde , Raum und Bewe¬
gungsfreiheit für Jahrzehnte . Aus der fürstlichen Hofbiblio¬
thek wurde zu gleicher Zeit die staatliche Landesbibliothek .

».
Ihre Benutzung.

Alle Ansammlungen von Büchermassen in stummen Maga¬
zinen bliebe ein eitles Unterfangen , wenn sie nicht wieder le¬
bendig würden durch die stete Benutzung .

Die Landesbibliothek verleiht heute an Karlsruher Be¬
nutzer jährlich rund 30 000 Bände ; sie versendet in etwa 3600
Paketen im Jahre 10 000 Bände nach auswärts . Aus fremden
Bibliotheken ermittelt sie in der gleichen Zeit 2500 Bände . Der
Lesesaal sieht in einem Jahr über 20000 Besucher, denen 9000
Bände aus dem Magazin geholt werden , und 2800 Bände der
Standbibliothek aus allen Gebieten des Wissens zur Verfügung
stehen.

Katalog -Wesen.
Die Möglichkeit, den Anforderungen der Benutzer rasch und

sicher zu genügen, setzt eine von Außenstehenden kaum geahnte ,vielverzweigte Verwaltungstätigkeit voraus , die in der Füh¬rung guter Kataloge gipfelt . An der Spitze steht der großeaphabetische Hauptkatalog . Der Ausbau des alphabetischenPublikumskatalogs und die notwendige Erweiterung der bei¬den Sachkataloge sind in Angriff genommen . Eine unvergleich¬liche Bedeutung kommt dem geschriebenen Sonderkatalog zur
badischen Heimat - und Familienkundr zu, der verändert weiter -
gesührt und ausgebaut wird . Dies geschieht neuerdings nachden Grundsätzen der vom Direktor selbst im Aufträge der Bad .Historischen Kommission bearbeiteten „Bibliographie der Bad .
Geschichte"

, von der der vierte Band eben im Druck ist. Das
ganze Werk soll die alte „Badische Bibliothek " fortführen , er¬gänzen und schließlich ersetzen . Mit dem Material beider Samm¬lungen vermag die Landesbibliothek alle Fragen nach demSchrifttum über Land und Volk in Baden , über die Geschichtedes ganzen Raumes und aller seiner Teile bis herab zur Orts¬
geschichte zu beantworten .

Rundgang durch die Landesbibliothek .
Nach der Unterrichtung durch den Direktor Dr . Lautenschlagermachten wir einen Rundgang durch das weite Büchermagazin .Bei einem jährlichen Zuwachs von 6000 Bänden wird der Stell¬raum bald nicht mehr genügen . Staunend standen wir vor denReichenauer Handschriften . Von 267 Pergamenthandschristenentstammen drei Viertel dem achten bis zehnten Jahrhundert .

W

Ideale Wintererholung
Ein Sonnenbad in den verschneiten Bergen .

*
(Riebicke -Scherl-M .)

Wir sehen eine Bibel aus der Karolinger Zeit , Handschriften,die sich auf die frühchristliche Literatur , die Antike und ver¬schiedene Sparten der Wissenschaft beziehen. Es sind Doku¬mente von Weltruf , woraus sich das außerordentliche Interesseauch ausländischer Forscher erklärt . Wir erhalten einen sel¬tenen Einblick in die Blütezeit der Reichenauer Schreibschuleund in die Glanzzeit der Reichenauer Buchmalerei . Bibliothek¬assessor Dr . Kattcrmann und Bibliothekar Dr . Knabhatten aus Anlaß der Pressebesichtigung eine Schau einzigarti¬ger Kostbarkeiten aus der reichen Schatzkammer der Landes¬bibliothek zusammengestellt. Das hohe Mittelalter zeigte uns
z. V . den Evangelistar ans dem Soeyerer Domschatz und dasPsaltcrium aus dem Kloster Lichtental , das späte MittelalterUlrich von Richentals Chronik des Konstanzer Konzils und das
reich ausgemalte lateinische Horenbuch mit dem Bildnis Mark¬graf Christofs I. von Baden . Hochinteressant waren - sodann die
Wiegendrucke und Frühdrucke , so ein Blatt des neugefundenen30zeiligen Donatbruchstücks um das Jahr 1450 und einen Per¬gamentdruck Peter Schössers (1470 ) , endlich zwei deutsche vor¬lutherische Bibeldrucke und drei Wiegendrucke des oberrheini¬schen Kulturkreises , darunter Sebastian Vrants Narrenschiff in
lateinischer llebersetzung. Auch die Entwicklung der Einband -
kunst wurde uns in kostbaren Stücken vorgeführt .

Wir sahen weiter die Handschrift Johann Peter Hebels und
erste Ausgaben seiner alemannischen Gedichte. Nicht minderspannend war die Betrachtung der musikwissenschaftlichenSchätze .

Abschließend sei bemerkt, daß man nach dem Obengefagtenden Wunsch nach einem geräumigen , fach- und fachgemäßenVibliothekneubau der badischen Gau - und Landeshauptstadtwohl verstehen kann.

Montag kröffming der eauschule der NS.-frauen-
fchaft kn Vderkirch

Am Montag , den 17. Januar vormittags 11 Uhr wird unterAnwesenheit der Reichsfrauenführerin , Pgn . Scho ltz - K link ,des Reichsamtsleiters der NSV . Pg . Hilgenfel dt und desGauleiters und Reichsstatthalters Robert Wagner die neueEauschule der NS -Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkseröffnet . Nach der Feier findet nachmittags 3 Uhr in der Obst¬halle in Oberkirch eine Großkundgebung statt , bei der die Reichs¬frauenführerin Pgn . Scholtz -Kkink zu den Frauen des KreisesOffenburg sprechen wird .
An einer der schönsten Stellen des Renchtals liegt die neueEauschule . Das freundlich inmitten eines großen Gartens ge¬legene Gebäude gehörte früher der Allgemeinen Ortskranken¬kasse Bruchsal , die es bis Spätjahr 1935 an die Organisation„Mutter und Kind " vermietet hatte . Vor der Erwerbungdurch die NS -Frauenschast war das Haus kurze Zeit mit Mili¬tär belegt .
Die badische Frauenschaft ist stolz , daß die Mittel für Kaufund Neugestaltung ohne fremde Zuschüsse von ihr allein aufge¬bracht werden konnten . Mit der Einsatzbereitschaft, hie Frauen¬schaftsleiterinnen und Mitglieder zeigten , wuchs auch dieFreude und das Interesse an der Schule , die allen gemeinsamgehört und die für alle ein Stück Heimat bedeuten soll .Bei größter Einfachheit und Schlichtheit ist die Eauschule,mit deren völliger Umgestaltung Architekt Dr . van Taack be¬auftragt war , so geworden , wie es nationalsozialistischer Hal¬tung entspricht.
Helle, in den Farben fein abgetönte Räume nehmen die

Frauenschaftsleiterinnen und die Leiterinnen der dem Deut¬schen Frauenwerk angeschlossenen Verbände auf , wenn sie zu8tägigen Kursen in die Schule kommen. Besonders ansprechenvund zweckmäßig sind Lehr - und Eßraum und die Aufenthalts «räume .
Die Frauen schlafen in Zimmern mit 2 u . 3 Betten , zu denengroße, neuzeitlich eingerichtete Wasch - und Baderäume gehören .

Die Zukunstsausfichlen des
Schwarzwäkder Schneflergewerbes
Von der Industrie - und Handelskammer Freiburg wird unsu . a . geschrieben: Das Holzwaren - Heimgewerbe auf dem Hoch¬schwärzwald, als „Bernauer Holzwarenindustrie " bekannt , findetsich außer in Bernau , wenn auch nicht im gleichen Umfange , inden Gemeinden Menzenschwand, Todtmoos und Präg -Herren -

schwand . Bernau ist aber nicht nur führend in der Herstellung,sondern auch in dem Vertrieb der Holzwaren .
Wegen der kargen landwirtschaftlichen Scholle und der langenWinter einerseits , des vorhandenen Waldreichtums andererseitsauf die Bearbeitung des Holzes hingelenkt , ist die Vetnaucr

Holzwarenindustrie zweifellos ein seit Jahrhunderten in dengenannten Gemeinden ausgeübtes Gewerbe und blieb von großerBedeutung , solange unzählige Bedarfsartikel aus Holz hergestelltwurden und solange die in die Fabrik hineingestellte Holzbear¬beitungsmaschine der Handarbeit nicht die Aufträge entzog.Im vorigen Jahrhundert , mit dem Aufstieg des Industrie -kapitlAismus , ist die große Wende für das Bernauer Holzwaren¬gewerbe eingetreten . Die Beoölkerungszissern gingen stark zu¬rück und zwar von 4505 im Jahr 1852 auf 3742 im Jahre 1933 .llnd dies trotz des zunehmenden Fremdenverkehrs .Die Rückläufigkeit der Bernauer Holzwarenindustrie wurdeeinmal bestimmt durch die Verdrängung des Rohstoffes Holzdurch das Metall bei den verschiedensten Haus - und Küchenge¬räten . Das Bernauer Küblerqcwerbe z. B . . das im weiten Um¬kreis die Haushaltungen mit Holzgefäßen , die Winzer in Baden ,Elsaß -Lothringen , und der Pfalz mit Bütten , Bottichen , Schöp¬fen usw . verlorqte , wurde durch die Blechgefäße nahezu ver¬drängt . Aehnlich war es bei den Drechslerwaren . Weiter tra¬ten anstelle der hölzernen Heugabeln und Heurechen Werkzeugeaus Eisen.
2m ersten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts trat dann merklichdas maschinengefertigte Haus - und Küchengerät aus Holz inWettbewerb mit dem handgefertigten Erzeugnis . Die Holz¬warenfabrik wurde Gegenspieler gegen das althergebrachte Holz¬warenheimgewerbe . Dagegen konnte das alte Heimgewerbe nuraufkommen, wenn es sich kaufmännisch und technisch ebenfalls„kapitalistisch" organisierte . Die deshalb im Jahre 1897 er¬folgte Gründung der Holzmarengenossenschaft Bernau hat bisauf den heutigen Tag zum- Segen des Bernauer Holzwarenklein¬gewerbes gewirkt , wenn es auch nicht gelungen ist , einen vollenAusgleich zu erzielen .

Versuche zu Fabrikgründungen im Bezirke des Bernauer Holz¬warengewerbes sind sehlgeschlagen. Dagegen entwickelte sich in

leistungsfähigen Kleinbetrieben auf der Grundlage durchratio¬nalisierter , mit modernen Maschinen ausgestatteter Unternehmeneine noch verhältnismäßig junge Industrie in der Anfertigungvon Kraut - und Eemüsehobeln , die führend auf dem deutschenBinnenmarkt ist . Eingang gefunden hat ferner der Waschklam¬merautomat . Die manuelle Fertigung von Kochlöffeln muß alsabsterbendes Gewerbe bezeichnet werden .
Weiter hatten die Abtrennung Elsaß -Lothringens und die Er¬schwerung des Absatzes nach der Schweiz sehr nachteilige Folgen .So liegen im allgemeinen gesehen heute die Dinge um die Ber¬nauer Holzwarenindustrie (Schnitzereigewerbe und Schreinereienausgenommen ) , die gegenwärtig von rund 120 selbständigenUnternehmern betrieben wird und im ganzen über 150 Personenbeschäftigt. Wie steht es um die Zukunft des trotz gewisser An¬zeichen innerer Festigung in vielen Sparten stark bedrängtenGewerbes , was ist zu tun , um die der Weiterentwicklung derHeimindustrie entgegenstehenden Hemmungen zu beseitigen !Zum ersten ist nicht zu verkennen, daß unter der augenblick¬lichen Metallknappheit die Neigung , zum Holz zurückzukehren ,nicht zu verkennen ist . Diesem Auftrieb ist es beispielsweise zuverdanken , wenn auf Verwendung verschiedener Stellen — auchder Handelskammer — dem Bernauer Küblergewerbe ein Auf¬trag überschrieben werden konnte, der Vollbeschäftigung für denganzen Winter verbürgt , und wenn nach Auslieserung diesesAuftrages weitere Aufträge in Aussicht stehen. Einen noch vorkurzem nicht erwarteten Aufschwung hat ferner zu verzeichnendie Sparte der Spanschachtelherstcller . Mangels gelernter Kräftekann der Anforderung des Marktes nicht zur Genüge entsprochenwerden , denn nur noch ganz wenige Schachtelmacher, die dieseKunst erlernt haben , sind aus der Vorkriegszeit vorhanden .Ganz ähnlich verhält es sich in der Sparte des Drechslergewerbes,der der unverkennbare Zug des Verbrauchers zum kunstvollenSchmuck- und Gebrauchgegenstand aus Holz in jüngster Zeit ent -gcgenkommen würde .

So steht im Vordergrund der zu löseitden Probleme eine Um¬stellung der Nachfrage auf das Holzerzeugnis und die Ausbil¬dung eines leistungsfähigen gewerblichen Nachwuchses.
Nicht minder wichtig ist, der Bernauer Holzwarenindustrieals typischem Kleingewerbe mit einer Organisation der Pro¬duktion und des Absatzes unter die Arme zu greifen , die ihreDurchschlagskraft des kaufmännisch und technisch auf der Höhestehenden Fabrikbetriebes verbürgt . Ohne den in dieser Richtunglaufenden Bestrebungen vorzugreifcn , darf gesagt werden , daßalsbald eine Regelung gefunden sein wird , die dem BernauerHolzwarengewerbe die verlorene Bedeutung wiederzugeben ver¬spricht .



Mrlel Interessantes aus Voten
Das erste SA. -Denkmal in Baden .
Ein Wettbewerb der Stadt Singe«.

Die Stadt Singen a . H . hat unter den badischen und in
Baden geborenen Bildhauern einen Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für die Errichtung eines SA .-Denkmals ausge¬
schrieben, das am Rondell aus dem Kreuzensteinplatz stehen soll,
der nach der Denkmalsweihe „Platz der SA .

" heißen wird . In
plastischer Form soll die Idee der kämpfenden SA . als Vortrupp
der Bewegung zur Darstellung gelangen . Es handelt sich um
das erste ausgesprochene SA .-Denkmal in Baden .

Die Preise betragen bis zu 950 Mark . Die Entwürfe sind an
das Bürgermeisteramt Singen einzusenden.

*
Ausstellung : Der Tag der deutschen Kunst.

Karlsruhe , 13. Jan . Zurzeit findet in der Hochschule der bil¬
denden Künste, Westendstraße 81, die Ausstellung von Lichtbil¬
dern vom Tag der Deutschen Kunst in München statt . Der Ein¬
tritt zu dieser Ausstellung , die während des ganzen Tages ge¬
öffnet ist , ist frei .

* -

Das „Fest der Ente".
Karlsruhe, 12. Jan . Das große gesellschaftliche Ereignis im

Rahmen der winterlichen Veranstaltungen der badischen Gau¬
hauptstadt wird das „Fest der Ente " sein , das der Landesver¬
band der badischen Presse im Reichsverband der Deutschen
Presse am 28. Februar veranstalten wird. Der traditionelle
Rosenmontagball der Presse wird erstmals in diesem Jahre in
vergrößertem Rahmen stattfinden , und zwar in den Räumen des
Studentenhauses , deren dekorative Gestaltung von namhaften
Künstlern bereits in Angriff genommen worden ist . Alles
läßt darauf schließen , daß der Presseball , das „Fest der Ente " zu
dem Ereignis des Karlsruher Fasching werden wird . Also mer¬
ken Sie sich : am 28 . Februar „Das Fest der Ente " !

Bon Erbmassen tödlich verschüttet,
llntereggingen bei Waldshut , 12. Jan . Am Dienstag Nach¬

mittag zwischen vier und fünf Uhr wurde der ledige 32 Jahre
alte Steinbrucharbeiter Hermann Albicker im Steinbruch des
Kalkwerkes Untereggingen bei der Arbeit von nachstürzenden
Erdmassen tödlich verschüttet. Die vom Oberstaatsanwalt und
Erkennungsdienst an der Unfallstelle vorgsnommencn Ermitt¬
lungen führten zur Einleitung des Strafverfahrens wegen fahr¬
lässiger Tötung .

-X-
Durch Explosion schwer verletzt.

Ersingen bei Pforzheim , 12 . Jan . Der 15jährige Schinicde-
lehrling Gerhard Katzen wedel war in der väterlichen Huf¬
schmiede mit der Reinigung des Schweißapparates beschäftigt.
Da der Gasbehälter anscheinend nicht vollständig entleert war ,
explodierte er . Der weggeschleuderte Deckel des Gasbehälters
traf den Lehrling im Gesicht und am Kopf und verletzte ihn
schwer.

*
Ei« Erbhof in Berghaupten abgebrannt.

Berghaupten (bei Offenburg ) , 12. Jan . Aus bis jetzt noch
ungeklärter Ursache war Mittwoch früh in dem Erbhof des Hof¬
bauern Heinrich Litterst im Obertal Feuer ausgebrochen.
Das ganze Anwesen fiel , trotz der herbeigeholten Hilfe von
Offenburg und Gengenbach, bis auf dis Grundmauern dem
Feuer zum Opfer . Lediglich das Vieh konnte in Sicherheit ge¬
bracht werden , alles andere ist vernichtet . Der Sachschaden ist
sehr groß . Das Unglück ist umso größer , als schon vor zehn
Jahren das Besitztum der Familie eingeäschert worden war .

Karlsruhe, 12 . Jan . (Ernannt .) Der nichtplanmäszige
no . Professor Dr . Rudolf Sxholder an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe wurde zum planmäßigen ordentlichen Pro¬
fessor für Chemie ernannt .

Karlsruhe, 12 . Jan . (Eingliederung .) Der Neichs-
ftatthalter hat mit Entschließung vom 30 Dezember 1937
bestimmt, daß die Gemeinde Hildmannsfeld mit Wirkung
vom 1 . April 1938 in die Gemeinde Schwarzach Ungegliedert
wird . Auf den gleichen Zeitpunkt wird hiermit der Stan¬
desamtsbezirk Hildmannsfeld aufgehoben und dem Stan¬
desamtsbezirk Schwarzach zugeteilt .

Karlsruhe,
'

127 Jan . (Unter Naturschutz . ) Durch
eine Verordnung des Ministers des Kultus und Unterrichts
werden in der Landschaftsschutzkarte bei der höheren Natur¬
schutzbehörde in Karlsruhe näher bezeichnet ? Landschafts-
teile im Bereich des Ketscher Waldes (Bezirksamt Mann¬
heim) dem Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes unterstellt .

Pforzheim, 12 . Jan . (F i l ch n e r s D a n k.) Verschiedene
Industrielle aus der Pforzhrimer Schmuckwarenindustrie
hatten dem soeben nach Deutschland zurückgekehrten Asien¬
forscher Filchner bei seiner letzten erfolgreichen Expedition
durch die Mongolei dadurch wertvolle Dienste geleistet , daß

Ver lag der veamten im Sau vaden
am r . febtuor — ktne veamten Viohlnmdgebung in der Mt . Markthalle Korlknche — gaulekter

und keichsstanliolter ködert Wagner fxrlatt
Karlsruhe , 12. Jan . Wie alljährlich , findet am Donnerstag ,

den 3. Februar 1938 um 20,IS Uhr in der Städt . Markthalle zu
Karlsruhe eine Beamtengroßkundgcbung statt , in der Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner sprechen und die Parole
für die Arbeit geben wird . An der Kundgebung nehmen sämt¬
liche dienstfreien Beamten aller Verwaltungen einschließlich der
Wehrmachtsbeamten , ebenso die Behörden -Angestellten und Ar¬
beiter aus dem Kreise Karlsruhe teil , desgleichen Erzieher ,
Polizeibeamte und Rcchtswahrer . Ferner kommen aus den
Kreisen Bruchsal 300 , Pforzheim 400 und Rastatt 500 Beamte
zur Kundgebung . Ohne Ehrenformationen wird die Zahl der
Teilnehmer 8000 betragen . Die Kundgebung wird das erneute
Gelöbnis der gesamten badischen Beamtenschaft sein , jederzeit
treu zum Führer und Nationalsozialismus zu stehen und das
Gesetzgebungswerk mit dem Geist der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung durchzuführen .

Die Großkundgebung wird in feierlichem Rahmen vor sich
gehen . Die Karlsruher Beamten begeben sich in vier Marsch¬
säulen zur Markthalle , wo auf dem seitlich gelegenen Platze die
Ehrenformationen aufgestellt sein werden.

*

Eautag 1938 vom 18. bis Lv. März .
In einer erste» vorbereitenden Sitzung nnter Leitung von

Gauorganisationsamtsleiter Kramer wnrde mitgeteilt , daß
der diesjährige Gautag in der Zeit vom 18 . bis 29. März io
der Eauhauptstadt stattfindet .

Der stellvertretende Gauleiter Röhn machte hierzu einige
grundsätzliche Ausführungen . Nach dem Willen des Gauleiters
werden die Eautage in Baden in jedem Frühjahr durchgeführt.

Sie schließen die Winterarbeit der Partei , die sich vornehmlich
in geschlossenen Räumen abspielt , ab und bilden den Auftakt für
die großen Veranstaltungen unter freiem Himmel im Sommer
sowie für die Kreistage.

Diese Kreistage , jeweils am Sitz der Kreisleitung , gewinnen
immer mehr an Bedeutung . Mit ihnen sollen die örtlichen
traditionellen Feste und Feiern verbunden werden. Damit er¬
hält der Kreistag den Charakter eines alle Volksgenossen ver¬
einigenden Volksfestes.

Der Eautag 1938 wird wiederum in den aus der Kampfzeit
überlieferten Formen — Aufmarsch, Großkundgebung und Son¬
dertagungen der Gliederungen gehören dazu — stattfinden , aber
in noch größerem Rahmen als im Iahr 1937.

Der Ort des Gautags ist und bleibt die Eauhauptstadt als
politischer und kultureller Mittelpunkt am OLerrhein und als
Sitz des Gauleiters und Reichsstatthalters.

Gauorganisationsamtsleiter Kramer skizzierte den voraus¬
sichtlichen Ablauf des Gautags . Den Höhepunkt bringt der
Sonntag , der 20 . März , mit der traditionell gewordenen Führer¬
tagung , der Großkundgebung auf dem Festhalleplatz, zu der wie¬
der einer der führenden Männer aus dem Reich erwartet wird ,
und an die sich der Marsch durch die Stadt mit Vorbeimarsch
am Adolf Hitler -Platz anschließt. Das Programm für die bei¬
den ersten Tage sieht u . a . vor : Außer den Sondertagungen der
Gliederungen Einbringung der Fahnen und Standarten der
Formationen , Ueberreichung der 'Preise für die Sieger des Pi¬
stolenwettkampsschießens auf dem letzten Reichsparteitag , vor¬
aussichtlich eine Ausstellung , Einweihungen von Gebäuden der
Parteigliederungen , Theateraufführung , Eroßkonzerte. Ver¬
bunden . mit dem Gautag wird ein großes Volksfest in der
städtischen Markthalle .

sie ihm zahlreiche Schmucksachen (besonders Elassteine usw .)
zur Verfügung stellten . Bei einem der Fabrikanten ist ein
Dankschreiben des Forschers eingegangen , in dem Filchner
betont , daß die betreffenden Schmuckstücke für ihn von größ¬
tem Nutzen gewesen seien und daß er ohne sie sein Ziel nicht
so schnell erreicht hätte . Besonders die Mongolen seien
aanz verrückt nach diesen Dingen " geweien.

Heidelberg , 12 . Jan (Wieder eisfrei .) Der Neckar
ist eisfrei , jo daß die Schiffahrt am Montag wieder ausge¬
nommen werden konnte.

Heidelberg , 12 . Jan . ( K r eisobmänner - Tagung
der DAF . ) Zu ihrer ersten Tagung im neuen Arbeits¬
jahr waren die Kreisoümännner der Deutschen Arbeits¬
front in Heidelberg versammelt . Im Laufe seiner Ausfüh¬
rungen bezeichnete Gauobmann Pg . Dr . Roth als unab¬
änderliches Ziel der DAF .-Arbeit die Verwirklichung des
nationalsozialistischen Gedankens innerhalb des Arbeitsle¬
bens . Der Eauobmann teilte als Erfolg der Stammarbei¬
tersiedlungsaktion mit , daß heute schon der Bau von mehr
als 1000 Eigenheimen für Stammarbeiter badischer Be¬
triebe gesichert sei . Die lebenswichtige Frage des Baues
von Siedlungen für Stammarbeiter soll von jeder Fabrik ,
die dazu in der Lage ist . aufgegriffen werden.

Freiburg» 12 . Jan . (Dieb u n d B e t r üg e r .) Mit 21
Vorstrafen stand der 37 Jahre alte Georg Oechsle erneut vor
dem Richter . Bei seinen Straftaten handelte es sich um Be¬
trug im Rückfall, Diebstahl im Rückfall und um Unter¬
schlagung . Die Strafe lautete auf ein Jabr drei Monate
Zuchthaus , SO RM . Geldstrafe und drei Jahre Ehrverlust .
Das Gericht ließ den Angeklagten nicht darüber in Zweifel,
daß diese Strafe die letzte Station vor der unvermeidlichen
Sicherungsverwahrung ist.

Freiburg, 12 . Jan . (Dieb . ) Als Untermieter bei einer
Familie im Freiburger Stadtteil Stühlingen wagte der 31
Jahre alte Maximilian Nägele aus Freiburg einen kühnen
Griff in die Nachttischschublade im Schlafzimmer der Ehe¬
leute und stahl 800 RM . Bargeld . Der schon mehrfach vor¬
bestrafte Angeklagte wurde vom Freiburger Schöffengericht
wegen Diebstahls im Rückfall zu einem Jahr sechs Mona¬
ten Zuchthaus verurteilt .

Freiburg. 12 . Jan . ( „ Interessent " von Altma¬
terial . ) Der aus Vörstetten i . Br . stammende 27 Jahre
alte Emil Gerber stahl aus einem eingefriedeten Autofried-
yof in Freiburg -Zähringen Altmaterial und einen abmon¬
tierten Autokühler . Da der Angeklagte bereits wegen Dieb¬
stahls vorbestraft ist, lautete die Strafe auf zwei Jabre Ge¬
fängnis und drei Jahre Ehrverlust .

Lahr , 12 . Jan . (100 Jahre Liederkranz .) Im
Juli 1938 feiert der Mannergesangverein „Liederlranz "

Lahr sein lOOjähriges Bestehen. Damit ist das Kreis -Sän -
gerfest des Ossenburger Sängerkreises verbunden .

SüStngeu , 12 . Jan . (HeimarkundlicheTagüng . )
Die Fricktal-Badische Vereinigung für Heimatkunde und
Heimatschutz hielt am Sonntag ihre Jahrestagung in dem
aargauischen Fricktalort Mettau ab . Der Besuch auch aus
dem badischen Arbeitsgebiet der Vereinigung war ein gu¬
ter . Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten
hielt Vezirkslehrer Eenti -Rheinfelden einen Vortrag über
die Entwicklung der Flurgeschichte der engeren Heimat und
deutete hierbei die altalemannrschen Eemarkungsgebräuche
und Symbole , die dann mit dem Eindringen des römischen
Rechts mehr und mehr verdrängt wurden . Pfarrer Dr .
Sigrift -Mettau hob in kurzen Worten darauf ab, daß es
wichtig und klug sei , die freundnachbarlichen Verbindungen
innerhalb der Vereinigung weiter zu festigen Aus dem
Gebiet der Heimatforschung gebe es keine politischen nock
weltanschaulichen Gegensätze .

Deutwang d . Meersburg, 12. Jan . (In die Fuchs¬
falle geraten .) Eine Bäuerin von hier wollte beim
Heimweg vom Dorf zu ihrem Hof den Weg durch Ueber-
querung der verschneiten Felder abkürzen. Dabei geriet sie
in eine Fuchsfalle , aus der sie sich nicht mehr selbst befreien
konnte. Längere Zeit rief ste um Hilfe, bis sie in schon ziem¬
lich ermattetem Zustand von Holzhauern befreit werden
konnte. Sie mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

1OOL) RM . Belohnung
für dle krgrklfting des SrurMer Mörders

Karlsruhe , 12 . Jan . Zur Mordsache Lieb , Bruchsal, teilt der
Oberstaatsanwalt beim Landgericht Karlsruhe mit :

Die bereits in den Abend- und Morgenausgaben des l l . und
12 . Januar vorgesehene Aussetzung einer Belohnung ist nunmehr
erfolgt .

Auf die Ergreifung des Täters bezw . sachdienliche Mittei¬
lungen, die zur Ergreifung des Täters führen , hat der Ober¬
staatsanwalt beim Landgericht Karlsruhe eine Belohnung von

Eintausend Reichsmark
ausgesrtzt.

Es wird ausdrücklich heroorgehoben ,
s ) daß die Belohnung nur für Mitteilungen aus der Bevölke¬

rung bestimmt ist und daß Beamte , zu deren Aufgabenbereich
allgemein die Verfolgung und Aufklärung strafbarer Hand¬
lungen gebürt , aus sie kein Anrecht haben,

b) daß über die Zuerkennung der Belohnung sowie über deren
Verteilung unter mehreren Personen der Oberstaatsanwalt

beim Landgericht Karlsruhe unter Ausschluß des Rechts¬
weges nach freiem Ermessen entscheidet.

Die Bevölkerung wird unter Hinweis auf die ausgesetzte Be¬
lohnung erneut gebeten , an der Aufklärung der Straftat durch
Mitteilung aller Beobachtungen , die im Hinblick auf die Tat
selbst und die Flucht des Täters mit einem Damensahrrad ge¬
macht worden sind , mitzuwirken . Es wird im einzelnen noch¬
mals auf die in der Tagespresse vom 11 . und 12 . Januar 1938
erschienenen amtlichen Presseverlautbarungen verwiesen.

Bemerkt wird nur noch kurz , daß diejenige Frau , die das Rad
des Täters vom Fenster aus entgegengenommcn hat, als Mit-
räterin nicht in Frage kommt.

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Etwa 45 Jahre alt ,
etwa 187 em groß und von gelblicher Gesichtsfarbe. Er trägt
einen dunklen großen Schnurrbart , der gerade gezogen ist und
nach der Seite steht. Er war ohne Mantel und trug einen
grauen Kittel . Der Täter entfernte sich am 11 . Januar 1938
morgens 6,15 Uhr von der Durlacherstraße 103 in Bruchsal in
Richtung Karlsruhe . Es steht nicht einmwandfrei fest, ob er
allein fuhr oder in Begleitung eines anderen Radfahrers war .

vor den Schranken des Serlchts
Karlsruhe , 12 . Jan . Die Karlsruher Jugendschutzkammer

verurteilte den 43 Jahre alten ledigen erheblich vorbestraften
Linus Stürmlinger aus Würmersheim wegen versuchter
und vollendeter Sittlichkeitsverbrechen nach K 176 Ziffer 3 in
sieben Fällen zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust . Der Angeklagte war 1927 an dem Knielinger Straßen¬
raub beteiligt . Er hatte damals mit zwei Komplizen auf der
Landstraße Knielingen -Maxau einen Kassenboten der Zellulose¬
fabrik Maxau überfallen und 20 000 RM . Lohngelder geraubt .
Er wurde Hierwegen mit sieben Jahren Zuchthaus bestraft. In
den Jahren 1935 bis 1937 verging er sich wiederholt in übler
Weise an Mädchen von acht bis vierzehn Jahren , die er in seine
Gartenhütte oder in seine Wohnung in Karlsruhe lockte . Der
gefährliche Verbrecher wurde darauf hingewiesen, daß er im
Wiederholungsfälle Sicherungsverwahrung und Entmannung zu
gewärtigen hat .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens nach K 176 Ziffer 3 verurteilte
die Jugendschutzkammer den 30jährigen ledigen Dr . Wilhelm
Gomer aus Söllingen zu 14 Monaten Gefängnis . Der Ange¬
klagte, welcher seit 1933 in Söllingen als Zahnarzt tätig war ,
hatte am 16. November v . Js . in seinem Sprechzimmer an einem
achtjährigen Mädchen , das ihn zur zahnärztlichen Behandlung
aufgesucht hatte , unzüchtige Handlungen vorgenommen . Der An¬
geklagte gab die schwere Verfehlung zu . Bezüglich eines wei¬
teren Falles gelangte die Jugendschutzkammer zu einem frei¬
sprechenden Urteil .

Verfehltes Lebe« endigt im Zuchthaus
Pforzheim , 12 . Jan . Der 45 Jahre alte verheiratete Fritz

Eeng in Pforzheim stand vor der Großen Strafkammer unter
der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens , der Amtsunterschla-

gung , Untreue und der Verleitung zum Meineid . Vor ungefähr
neuneinhalb Jahren hatte Geng noch einen eigenen Bijourerie -
betrieb und beschäftigte in diesem ein Lehrmädchen, an dem er
sich dauernd sittlich verging . 1933 kam Eeng zunächst als An¬
gestellter zur Stadtverwaltung und wurde später planmäßiger
Beamter . In dieser Eigenschaft unterschlug er sogenannte Pfticht-
arbeiter -Gutscheine, die er als Leiter der Stellenvermittlung für
Arbeitslose verwaltete und schenkte sie arbeitsuchenden jüngeren
Frauen mit dem Zweck , sich ihnen sittenwidrig nähern zu können .
Unter dieser Voraussetzung wollte er den Frauen auch Arbeit
verschaffen. In zwei Fällen hat Eeng seinen Zweck erreicht.
Nachdem seine Verfehlungen der Vorgesetzten Behörde zur Kennt¬
nis gekommen war und Eeng nun den Verlust seiner Stellung
befürchtete, versuchte er eine der mißbrauchten Frauen , die ihre
geschlechtlichen Beziehungen zu Eeng vor dem Amtsgericht be¬
eidigen sollte, zu veranlassen , diese Beziehungen zu verneinen.
Die Große Strafkammer erkannte gegen den geständigen An¬
geklagten im Sinne der Anklage aus eine Zuchthausstrafe von
zwei Jahren und 60 RM . Geldstrafe unter Anrechnung von zwei
Monaten Untersuchungshaft .

kck/tSSI Tleischkrük -Würfel ^ Würfe) § pk-
TStsngeMürtelMi.
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Aus Stadt und Land
Amneldelermw für den Handwerker-Wettkampf

bis 15. Februar verlängert
Das große Interesse , das der erstmalig durchgeführte Meister¬

wettkampf im Jahre 1837 im Handwerk gefunden hatte , hat sich
auf den Handwerker-Wettkampf 1988 übertragen . Da die An¬
meldungen für diesen nach wie vor andauern , mußte der An¬
meldetermin bis IS. Februar verlängert werden . Bis zu diesem
Zeitpunkt haben Gesellen und Meister , die sich am Handwerker-
Wettkampf beteiligen wollen , die Möglichkeit, bei der zuständi¬
gen Eaudienststelle des Deutschen Handwerks ihre Beteiligung
anzumelden. Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen der
Dienststellen des Deutschen Handwerks m der DAF . ist damit
zu rechnen , dag die vorjährige Teilnehmerzahl in diesem Jahr
zumindest verzehnfacht wird .

Innerhalb des Handwerker -Wettkampfes sind insgesamt 07 Ve-
rufsgruppen mit 111 Leistungsklassen zugelassen. Die Ate ister
beteiligen sich nur am Handwerker -Wettkampf , wogegen für Ge¬
sellen neben der Sonderklasse iin Handwerker -Wettkampf auch
noch zwei Leistungsklassen im allgemeinen Berufswettkampf aller
schaffenden Deutschen vorgesehen sind . Es ist dem Gesellen frei -
gestellt, ob er sich bei den Leistungsklassen des Berufswettkampfesaller schaffenden Deutschen oder in der Sonderklasse für Gesellendes Handwerker-Wettkampfes beteiligen will .

Oessentliche Versammlung der NSDAP , in Dnrlach .
Dnrlach , 13. Jan . Am Freitag , den 21. Januar , abends 8,IS

Uhr , spricht Reichsredner und Eaupropagandaleiter Waldemar
Vogt - Würzburg in einer öffentlichen Versammlung der Orts¬
gruppen Durlach Nord und Süd der NSDAP - in der Festhalle
Durlach , worauf schon heute hingewiesen wird .

»

Unerwünschte Einwanderer .
Eine Vekämpsungsstclle auf dem AugustenVerg.

Durlach, 13. Jan . Vor Jahren wurden von einem tschechischen
Grafen von einem Iagdausflug nach Kanada einige Pärchen
Bisamratten mitgebracht , die er in seinem Park bei Prag aus -
setzte , weil er sich davon eine gewinnbringende Pelztierzucht ver¬
sprach . Die Tiere suchten sich bald einen Weg ins Freie und
wurden bei ihrer unheimlichen Vermehrung bald eine große Ge¬
fahr für die Landeskultur . Durch ihre Wühltätigkeit bedrohen
sie Hochwasser - und Eisenbahndämme . Für die Fischerei sind sie
dagegen kaum gefährlich. Weil sie in der Tschechei nicht wirk¬
sam bekämpft wurden , kamen sie auf ihrer Wanderung von Ost
nach West nach Bayern , Sachsen und Thüringen . Hier wurden
besondere Bisamrattenfänger aufgestellt , die auch im oberen
Taubergebiet eingesetzt wurden , als die gefährlichen Schädlinge
dorthin gelangten . Dank der energischen Bekümpfungsmaß -
nahmen wurde die Bisamratte in Deutschland nahezu ausge¬
rottet .

In neuerer Zeit ist sie nun in Scharen im Elsaß aufgetreten ,
wo sie offenbar durch unzuverlässige Pelztierzllchter ins Freie
gelassen wurde . Auf Grund einer Prämie der französischen Re¬
gierung sind bereits tausende eingefangen worden . Der Be-
kümpfungsdienst war aber doch nicht ausreichend . So sind ineh -
rere Exemplare über den Rhein nach Oberbaden gelangt . Bei
Istein wurden bereits 5 Bisamratten erlegt . Aufgabe der in
Betracht kommenden Stellen , vor allem der Wasserbaubehörden
und der Frscher ist es, aus das weitere Vordringen der Ratte
sorgfältig zu achten und dm Vermehrung zu verhindern . Der
Bekämpfungsdienst für Baden liegt bei der Hauptstelle für
Pflanzenschutz in Baden , Institut A u g u st e n b e r g.

Ein Nähkurs beginnt .
Dnrlach , 13 . Jan . Am kommenden Montag beginnt seitens

der hiesigen NS . -Frauenschaft , Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft im Heim in der Adolf Hitlerstraße ein neuer Näh -
lurs , der Frauen und Mädchen Gelegenheit gibt , sich gründlich
in diese Hausfrauenpflicht einzuführen . Wie die Kurse des
Vorjahres dürfte auch dieser sich eines guten Zuspruchs erfreuen .

fragen um Milderung des familiennmnens
fluch WWe Namen können geändert werden

Zu der reichsrcchtlichen Vereinheitlichung und Neuregelungüber die Aenderung und Feststellung von Familiennamen hatder Reichsizinenminister umfangreiche Richtlinien erlassen . Da¬
nach ist ein ausreichender Grund zur Namensänderung im all¬
gemeinen nicht schon darin zu erblicken, daß dem Antraostcllerder ihm zuftehende Name mißfällt , oder daß er sich von

"
seinerFamilie und den Trägern seines bisherigen Namens lossagenwUl . Künstler - und Phantasie -Namen (Pseudonyme .) sind regel¬mäßig nicht als Familienname zu gewähren Als ausreichenderGrund zu einer Namensänderung ist es anzusehen, wenn der

bisherige Name anstößig oder lächerlich klingt ,oder doch geeignet ist , sei es auch nur in gewissen Gegenden,Dialekten oder Volkskreisen Anlaß zu frivolen oder unange¬messenen Wortspielen oder Scherzen zu geben. Ein Name darfnur geändert werden , wenn aus der Person des Antragstellerskeine Bedenken dagegen bestehen. Als neuer Name wird in er¬ster Linie der eines Vorfahrens des Antragstellers in Fragekommen . Ein Name , der durch frühere Träger bereits eine be¬
stimmte historische , literarische oder politische Bedeutung erhaltenhat , ist in der Regel nicht zu wählen . Da der Name die Zuge¬hörigkeit zu einer bestimmten Familie kennzeichnet, sollen grund¬sätzlich alle Familienangehörigen den gleichen Namen führen .Erhebliche Bedeutung hat für das ganze Verfahren der Na¬
mensänderung ein etwaiger Widerspruch der Ehefrau des An¬
tragstellers . Bei ehelichen Kindern können nur schwere Vorstra¬fen. etwa Sittlichkeitsdelikte des Vaters , die Namensänderungbegründen . Den Gesuchen unehelicher Kinder , die bezwecken, die
uneheliche Geburt nicht erkenntlich werden zu lassen , ist , wennein ausreichender Grund sie rechtfertigt , tunlichst entgegenzu¬kommen . Auch für Stief - und Pflegekinder wird eine entgegen¬kommende Regelung vorgesehen. Von besonderer Bedeutung istfür Verlobte , daß . wenn der Bräutigam unerwartet gestorbenund die ernstliche Absicht der Eheschließung nachgewicsen ist, die
Bewilligung feines Namens für die Braut in Betracht komme»
wird . Vor allem ist den Interessen von Brautkindern nachzu¬
kommen .

Bei Gewährung von Doppelnamen ist mit größter Zu¬
rückhaltung zu verfahren . Gewitze Sammelnamen aber
(Vulgärnamen ) unterscheiden ihre Träger nicht mehr . Hier liegtdie Hinzufügung eines unterscheidenden Zusatzes im
öffentlichen wie im Interesse der Träger . Als solche Sammelna¬
men bezeichnet der Minister : Braun , Becker , Fischer, Haast ,
Hoffmann , Krause , Krüger , Lehmann , Lange , Mayer , Müller ,Neumann , Richter , Schmidt , Schneider, Schröder , Schulz,
Schwarz, Wagner , Weber , Weiß , Wolf und Zimmermann , ebenso

die mit ihnen lautlich oder ähnlich klingenden Namen . Als Zu¬
name kommt in erster Linie der Geburtsname der Mut -
ter oder einer Großmutter in Frage . Führen deutschblütige
Personen jüdische Namen , so kann Anträgen auf Aenderung
srattgegeben werden.

Welche Namen als jüdisch anzusehen sind , be¬
stimmt sich nach der Auffassung der Allgemeinheit . Es gibt zwei¬
fellos zahlreiche Familiennamen , di« dem Ursprung nach deutsch
sind , in der Volksanschauung aber als Judennamen gelten , z.
B . Hirsch , Goldjchmid usw . Weiter kommen zahlreiche biblische
Namen , die ebenfalls als typisch jüdisch gelten , bei Juden wie
bei Nichtjuden vor . (Salomon , Israel , Moses usw . ) . Zu den
Judennamen werden häufig auch die vom Herkunftsort abgelei¬
teten gerechnet. Dagegen können hierher nicht Namen gerechnet
werden die zwar auch von Juden , häufiger aber von Deutschen
gebraucht werden , wie Meyer usw . Anträgen von Juden und
Mischlingen, ihren Namen zu ändern , wird grundsätzlich nicht
stattgegeben , damit nicht die Abstammung verschleiert wird

Neben seinen Richtlinien hat der Rcichsinnenminister auch
noch Verwaltungsanweksungen über die Aenderung und Fest¬
stellung von Familiennamen gegeben. Danach findet das Na¬
mensänderungsverfahren ausschließlich vor den
Verwaltungsbehörden statt . Der Antrag kann schrift¬
lich oder zu Protokoll gestellt werden . Ein Vormund oder Pfle¬
ger bedarf dazu der Genehmigung des Bormundschaftsgerichts .
Der Antrag muß den Grund enthalten , der die Namensände¬
rung rechtfertigen soll. Weiter hat der Antragsteller seine
Staatsangehörigkeit und seine Abstammung nachzuwersen, dir
Beitrittserklärung seiner Ehefrau üeizusiigen. eine Bescheini¬
gung über seine Einkommensverhüitnisfe vorzulegen und einige
weitere Formalitäten zu erfüllen . Die Entscheidung über den
Antrag trifft regelmäßig die höhere Verwaltungsbehörde . Der
Minister behält sich jedoch >n einigen Füllen die Entscheidung
selbst vor , vor allem , wenn ein Name erbeten wird , der eine
frühere Adelsbezeichnuug enthält und wenn gemäß den Richt¬
linien die Aenderung eines jüdischen Ncmens erfolgen !oll . Die
Namensänderung wird mit dem Zeitpunkt der Aushändigung
der Eenehmigungsurkunde wirksam. Aus den Richtlinien ist noch
nachzutragen , daß für die zusätzliche Führung des Hofnamens
grundsätzlich die Vorschriften der Erbhofgesetzgebuug gelten.
Adlige Namen sind auch auf dem Gebiet der Namensänderun¬
gen den bürgerlichen gleichgestellt. In der Gewährung eines sol¬
chen Namens im Wege des Namensänderungsversahrens liegt
daher keine Adelsverieihung . Freilich ist bei Gewährung adliaee
Namen die größte Zurückhaltung am Platz .

Vom Eaumufikzug des RAD .
Durlach , 13. Jan . Am kommenden Sonntag wird im großen

Festsaal „zur Blume " ein Blasorchester des Gaumusikzuges des
Reicharbeitsdienstes anläßlich eines bunten Tanz -Abends kon¬
zertieren , während am Samstag die bekannte Kapelle Felder
gleichfalls im Gasthaus „zur Blume " konzertieren wird . Alle
Gäste erwarten einige gemütliche Stunden .

«-
Auszug aus dem Sterberegister der Stadt Durlach vom Monat

Dezember 1937.
Durlach, 13. Jan . Im Monat Dezember sind aus unserer

Stadt verschieden am 1 . 12. Albert Ernst Schröder , Schüler , ledig,D ., Schwarzwaldstraßr 5 , 18 Jahre alt . — 6 . 12. Katharina
Frieda Bahm , geb . Müller , Ehefrau , D„ Adolf Hitlerstraße 43,55 Jahre alt . — 10. 12. Friederike Barbara Hellriegel , geb .
Wüst, Ehefrau , D ., Friedrichstraße 14, 73 Jahre alt . — 11 . 12.
August Lramer , Landwirt , Ehemann , D„ Waldhornstraße 17, 73
Jahre alt . — 12. 12. Elise Seeburger , ohne Beruf , ledig, D .,
Waldhornstraße 72, 62 Jahre alt . — 13. 12. Elisabeth Straub ,
geb . Baader , Witwe , D ., Killisfeldstratze 6 a, 79 Jahre alt . — 13.
12 . Luise Rübenacker, geb. Asberger , Ehefrau , D ., Werderstraße
14, 61 Jahre alt . — 14. 12. Herbert Studer , Schüler , ledig , D .,
Adolf Hitlerstratze 44, 13 Jahre alt . — 16. 12. Wilhelm Ganz,Stadtarbeiter i . R ., Ehemann , D ., Ettlingerstraße 9a, 75 Jahre
alt . — 17 . 12. Hermann Josef Holzhauer , Kaufmann , Ehemann ,

D ., Schlößleweg 7, 66 Jahre alt . — 17. 12. Friedrich Benjamin
Berggötz, Zigarrenmacher , Witwer , D . -Aue, Schwarzwaldstraße5, 59 Jahre alt . — 19. 12. Wilhelm Johann Ungeheuer , Eisen¬dreher , Ehemann , D . , Schloßstraße 9, 64 Jahre alt . — 20 . 12.
Michael Erhardt , Fabrikwächter , Ehemann , D ., Beethovenstraße8 . 00 Jahre alt . — 22 . 12. Adolf Blessing, Eisendreher , Ehemann ,D ., Friedrichstraße 13 , 62 Jahre alt . — 28. 12 . Karoline Lutz ,geb . Daub , Witwe , D -, Wilhelmstraße 7, 73 Jahre alt . — 28. 12.
Ludwig Andreas Born , Landwirt , Ehemann , D ., Waldhorn¬
straße 6, 76 Jahre alt . — LS . 12 . Anna Maria Arheidt , geb .Sattel , Ehefrau , D ., Reichenbachstraße 5, 55 Jahre alt . — 29. 12.
Ernst Nathan , Kaufmann , ledig , Ulm a . d . Donau , 64 Jahre alt .

Wer will Schwester werde»?
Eine Lebensaufgabe für Frauen und Mädchen

nsg . Zur Durchführung aller kmnkenpflegerischen und gesund¬
heitsvorsorgerischen Maßnahmen wird wiederum eine große An¬
zahl sachlich geschulter und weltanschaulich gefestigter Kräfte zum
Einsatz gebracht.

Im Schwesternberuf können alle Frauen und Mädchen, die
sich für ihre Aufgaben als Frau und Mutter vorbereiten wollen,einen Beruf finden , der ihnen und der Volksgemeinschaft Freude
bringt . Madel , kommt zum deutschen Schwesterndienst!

NS . -Schwesternschaft. Deutsches Rotes Kreuz.
Reichsbund der freien Schwestern.

Wer Berdehrssachmann hat das Wort
Wie überwacht die Polizei den Verkehr?

Die seit dem 1. Januar d. I . gültige gesetzliche Neuregelung
der Vorschriften über den Straßenverkehr stellt erhöhte An¬
sprüche an die mit ihrer Durchführung beauftragten Organe der
Polizei . Soeben ist die Dienstanweisung zur Durchführung der
Vorschriften über den Straßenverkehr erschienen . Sie schreibt dem
Polizeibeamten genau vor , wie er die Bestimmungen der neuen
Berkehrsvorschriften anzuwenden hat . Von besonderer Bedeu¬
tung ist dabei der Vorspruch zur neuen Straßenverkehrsordnung ,
nach dem nicht „die kleinliche Anwendung der Vorschriften in
jedem Falle , sondern eine ihrem Ziel entsprechende Handhabung "
Sinn und Zweck der polizeilichen Tätigkeit sein muß. Die Dienst¬
anweisung bestimmt ausdrücklich, daß „sich der Polizeibeamte
von diesem Grundgedanken stets leiten lassen und damit seine
Verkehrsfreundlichkeit gegenüber allen verantwortungsbewußten
Volksgenossen beweisen muß. Andererseits ist gegen leichtsinnige
oder gar rücksichtslose Verkehrsteilnehmer , deren Verhalten ge¬
eignet ist, andere in Gefahr zu bringen , scharf vorzugehen.

"
Wenn z. B . ein Fahrer eine unübersichtliche Kurve schneidet ,

so wird dies als außerordentliche Rücksichtslosigkeit gegenüber
den anderen Verkehrsteilnehmern angesehen und empfindlich be¬
straft . Korrektes und höfliches Auftreten der Beamten bei
Durchführung der verkehrspoiizeilichen Maßnahmen ist selbst¬
verständliche Pflicht . Jede Schärfe im Ton wird von ihnen ver¬
mieden werden.
Strafen dem Schnldmatz angepaßt!

Bei allen Uebertretungen der Verkehrsvörschristen werden die
Straf - und Verwaltungsmaßnahmen der Art und Schwere der
Verstöße angrpatzt werden . Soweit eine gebührenfreie
Verwarnung nicht ausreicht , werden fühlbare Palizeistrafen
verhängt . Dabei wird die Bedeutung der Tat , die Schuld des
Täters und seine Vermögenslage berücksichtigt werden . In
schweren Fällen , insbesondere immer daun , wenn mit
einem unvvrschriftsmäßigen Verhalten des Betroffenen eine
Verkehrsgefährdung verbunden war , werden Geldstrafen
inHöhevonmindestens6RM . oder entsprechende Haft
ausgesprochen werden . Für leichtere Uebertretungen
sieht die Dienstanweisung äusdriMsth Geldstrafen vor , die nicht
Die Höhe von S RM . oder entsprechende Haft überschreiten solle«,
um dsr sür den Krastfahrer so unerrvMWe Eintragung der
StrafM in den Führerschein in diesen Fällen zu vermeiden.
Wie werde« VerÜehrskonttoklen dürchgsMvt?

Bei der Durchführung von VertchrstasttrolleN wird dir Po¬
lizei den Führern der durch die Kontrolle erfaßten Fahrzeuge
KoNtrollzettel nach einheitlichem Muster aushändigen , die aber
nicht während der Fahrt sichtbar am Wagen angebracht werden

dürfen , sondern nur zum Zwecke einer schnelleren Abwicklungbei nochmaliger Kontrolle greifbar bereitzuhalten sind . Zur
Unterstützung der Polizei bei Verkehrskontrollen werden An¬
gehörige der Parteigliederungen , insbesondere des NSKK . , im
Benehmen mit den für die Gliederungen zuständigen Dienst¬
stellen herangezogen werden .

Die Verkehrskontrollen werden u . a . auch auf den Ausfall¬
straßen der Städte des Reiches durchgeführt werden , aus denen
nachweislich wegen der erhöhten Geschwindigkeit sich besonders
schwere Unfälle ereignen . Dabei werden die Fahrzeuge durch
uniformierte Polizeibeamte angehalten . Als Haltesignalwird die bei der motorisierten Gendarmerie eingeführte rote
Flagge mit eingesetztem weißen Rechteck , bei Dun¬
kelheit oder starkem Nebel eine bis auf 150 Meter gut sichtbarerote Laterne verwendet werden.

Die angehaltenen Fahrzeuge werden zur Feststellung etwaiger
Mängel und der Personalien der Fahrer in verkehrsarme Sei¬
tenstraßen oder auf besondere Sammelplätze geleitet , damit der
übrige Verkehr sich ungehindert abwickeln kann.
Benvendung von Stopp-Uhren «ntersagt

Die Dienstanweisung verbietet ausdrücklich schematische Ge¬
schwindigkeitskontrollen, die schon im Hinblick auf das Fehlen
allgemeiner Geschwindigkeitsbeschränkungen in der Straßenver¬
kehrsordnung zu unterbleiben haben . „Auch bei den örtlichen
Geschwindigkeitsbeschränkungen", so heißt es in der Dienstvor¬
schrift , „ kommt es nicht so sehr auf die Einhaltung der vor-
gefchriebeuen Höchstgeschwindigkeit , als vielmehr darauf an , daßder Fahrer sein Verhalten den Ver ^ehrsocrhältnissen anpaßt .

"
Die Verwendung von Stopp -Uhren ist ausdrücklich untersagt .

Dagegen werden die Kontrollen znr Ueberwachung der
Beleuchtungseinrichtungen , wobei vor allem ans das
rechtzeitige Abvlenden der Scheinwerfer besonders scharf geachtetwerden wird , möglichst unauffällig durchgeführt . Bei diesen Kon¬
trollen werden deshalb auch Po l i ze i be a m t e in Zivil -
kleidung Verwendung finden , wobei jedoch die Fahrzeugeimmer Durch uniformierte Beamte angehatten « erden.Der Kontrolle des Radfahrverkehrs wird die Polizeiihre besondere Aufmerksamkeit widmen . Es wird in Zukunft
nicht mehr geduldet werden, daß z . B . Radfahrer nach ihrer
polizeilichen Feststellung, außer Sehweite gelangt , ihre unbeleuch¬teten Fahrräder wieder benutzen. Beim Fahren ohne Licht wer¬den deshalb unter Umständen die Fahrräder oder betriebstvich-
tige Einzelteile einstweilen sichergestellt .
Berkehrsposten kann Auskünfte eblehuen!

Hetzer die besonders verantwortungsvolle , aber auch dankbare
Tätigkeit des Verkehrspostens sagt die Dienstanweisung , daß er
ein Vorbild für Selbstbeherrschung und Entgegenkommen sei»
müsst , ständig tzestrebt , ein verständnisvolles Zusammenarbeitenmit den Verkehrsteilnehmern zu erreichen. Grundsätzlich hat der

! Lerkehrsposten im Dienst, so bestimmt die Dienstanweisung , sichnur mit seiner Aufgabe zu befassen , es sei denn, daß besonder«Ereignisse ein sofortiges Einschreiten zwingend erfordern . Kri »aessalls darf der Verkehr aufgehalten werden . Bitten um Ans»
kunft hat der Verkehrsposten nur dann zu entsprechen, wennDies ohne Nachteile für die Verkehrsregelung geschehe» kann:andernfalls hat er die Auskunft in höflicher Form abzulehne».
Sonntagsschnle für Verkehrssünder !

Zum „Nachhilfe-Unterricht " über das Verhakten im Straßen »verkehr werden grundsätzlich Personen durch die BerkehkSpalizei-behvrde eingeladen , die durch ihr Verhalten bewiesen haben , daßsie die Vorschriften für den Straßenverkehr nicht beherrschen.Bei geringfügigen Verstößen tritt der Verkehrsunterricht an dieStelle einer an sich verwirkten gebührenpflichtigen Verwarnungoder polizeilichen Strafverfügung . Im Falle schwerer Verstößeerfolgen Verkehrsunterricht und Bestrafung nebeneinander . BeiNichterscheinen zum festgesetzten Unterrichtstermin ohne ausrei¬
chende Entschuldigung ergeht Strafverfügung . Der Unterrichtfindet grundsätzlich in den frühen Morgenstunden des Sonntagsstatt und danett etwa eine Stunde . Er wird erteilt durch Ver -
kehrsoffizierc oder erfahrene ältere Verkehrspokizeibeamte. Die
Polizei wird dabei auch auf vorhandene Einrichtungen und ge¬eignete Lehrkräfte des NSKK . zurückgreifen. Die Leitung desUnterrichts liegt jedoch immer in den Händen der Polizei .Die Verpflichtung zur Abgabe von Warnzeichen istmit Rücksicht auf die allgemeine Lärmbekämpfung eingeschränktworden . Warnzeichen sind vorgeschriebe» , wenn andere Ver¬
kehrsteilnehmer auf der Straße gefährdet werden. Sie sind auchvor dem Ueberholen zulässig .

Mit besonderer Aufmerksamkeit wird die Polizei die Ein¬
haltung der Vorfahrt - Grundsätze überwachen.
Blutprobe auch bei den Fußgängern!

Für die polizeiliche Sondermaßnahme der Vlutuutersuchungbei Dertehrsunfällen mit dem begründeten Verdacht alkoholischerBeeinflussung werden dem Polizeibeamten bestimmte Anweisun¬
gen gegeben. Dabei wird ausdrücklich betont , daß sich die Blut -
unlersuchnng nicht nur auf Führer von Kraftfahrzeugen , son-der» auf Verkehrsteilnehmer aller Art , aus Fahrzeuglenker und
Fußgänger erstreckt , sofern sie au einem Verkehrsunfall beteiligtsind . Ueberhaupt wird dem Polizeibeamten zur Pflicht gemacht,nicht nur den Fckhrzeügverkeyr, sondern den gesamten Straßen¬verkehr, insbesondere auch den Fußgängerverkehr , laufend aufdie Beachtung der Verkehrsvorschriften zu überwachen.

Außer diesen Einzelanweisungen trägt die Dienstanweisungganz erheblich zur Vereinfachung des Berkehrsrechts bei , indem
sie eine Unzahl überholter und nicht mehr ln unsere Zeit passen¬der Verfügungen und Erlasse wegräumt . Im ganzen werden71 Einzelerlasse, die teilweise bis zu zehn Jahren zurückliegen,in Bausch und Bogen aufgehoben.
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